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Die Helle Heideschnecke Candidula gigaxii (L. Pfeiffer, 1850) 
neu für Westfalen (Moll., Helicidae) 

. Heinrich Terlutter, Münster 

Im Jahr 1996 endeckte ich in meinem Garten (Billerbeck, Krs. Coesfeld, MTB-
4009/2) eine Schneckenart, die durch ihr typisch helicellen-artiges Verhalten auffiel : 
sie hielt sich an Hauswänden, Fensterscheiben und Garagentoren fest, und wurde re-
gelmäßig mit Rucola-Salat und anderem Grünzeug in die Küche getragen. Eine Nach-
frage ergab, es handele sich hierbei um Helicella itala, und mit einem solchen Na-
mensetikett lagen Schalen dieser Art dann für einige Jahre in meiner Sammlung. 
Während eines Mollusken-Kurses im Jahr 2000 in der Außenstelle Heiliges Meer ver-
mutete dann Hajo Kobialka, Höxter, dass die Schalen zu Candidula gigaxii gehören, 
einer Art, die bisher noch nicht in Westfalen festgestellt worden ist. Eine sichere Art-
determination könne aber nur durch Sektion frisch getöteter Tiere erfolgen (GITTEN-
BERGER et al. 1984). Die sofortige Nachsuche ergab, dass die Art in meinem Garten 
immer noch häufig an verschiedenen Gartenblumen und Gemüse saß. An frischen Tie-
ren bestätigte Dr. Bernhard Hausdorf, Hamburg, durch Sektion die Zugehörigkeit zu 
Candidula gigaxii. 

Das Verbreitungsgebiet von C. gigaxii umfasst Südost-England sowie einen Einzel-
fund in Schottland (KERNEY 1999), küstennahe Gebiete in den Niederlanden (GITTEN-
BERGER et al. 1984), küstennahe Gebiete und einige Binnenlandvorkommen in Belgi-
en (DEVRIESE et al. 1997) sowie West- und Mittelfrankreich (KERNEY et al. 1983). 
Vereinzelte isolierte Vorkommen für Deutschland gibt JAECKEL (1962) aus Braun-
schweig und Thüringen an. Ein isoliertes Vorkommen gab es bei Eutin in Schleswig-
Holstein (WIESE 1991), weitere aktuelle Vorkommen sind aus Sachsen-Anhalt 
(CLAUS, 1961), aus Ost-Niedersachsen (LILL 1990), aus Thüringen und Mecklenburg-
Vorpommern (BößNECK 1995) und aus Rheinland-Pfalz (THIENEL 1980) gekannt ge-
worden. Östlich der Weser aus Coppengrave westlich von Alsfeld meldet KOBIALKA 
(1999) den Fund leerer Gehäuse. 

Als Wege für die Verschleppung kann angenommen werden: Material einer Boden-
deponie (KOBIALKA, 1999), Pflanzmaterial bzw. pflanzliche Abfälle (BößNECK, 1995), 
Pflanzen und Boden bzw. angeheftet an Fahrzeugen (LILL, 1990). 

Der Garten in Billerbeck befindet sich in einem Neubaugebiet, das Anfang der 90er 
Jahre erschlossen wurde, vorher waren hier Ackerflächen und wenig Grünland. Seit 
1995 wurde der Garten angelegt und bepflanzt, z.T. mit Pflanzen aus Gärtnereien. Die 
Herkunft der einzelnen Pflanzen läßt sich nicht mehr rekonstruieren, die Gärtnereien 
beziehen aber Pflanzen aus den Niederlanden, Belgien und Frankreich. 

Eine Nachsuche in benachbarten Gärten ergab als weiteste Entfernung eines weiteren 
Tieres etwa 120 m, in entfernteren Gärten habe ich die Tiere noch nicht gefunden. Die 
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große Anzahl von Tieren in meinem Garten bietet aber sicherlich ein kontinuierlich 
bestehendes Ausbreitungspotential dieser Art. 

Für ihre Unterstützung dieser Arbeit möchte ich mich herzlich bei Hajo Kobialka, 
Höxter und Dr. Bernhard Hausdorf, Hamburg bedanken. 
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